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Seegefecht an der engliſchen Küſte
Die Kriegslage

Von einem militäriſchen Mitarbeiter
wird uns geſchrieben

Bb Der amtliche Bericht hebt den Ernſt der Kämpfe
gegen die Uebermacht hervor Das iſt eine Tatſache mit der
ein jeder der Oberbefehlshaber an erſter Stelle rechnen
mußte und gerechnet hat Doch ſcheint unſere numeriſche
Unterlegenheit demnach erſtaunliche Erfolge errungen zu
haben denn Trophäen und Kriegsbeute wie die hier ge
nannten gehören in allen Kriegen zu den Seltenheiten
Man darf ſagen in bezug auf Gefangene ſchlägt Rußland
den Rekord aller Kriege den mandſchuriſchen nicht ausge
nommen

Der Brennpunkt der Rieſenſchlacht ſcheint auf dem ruſſi
ſchen rechten Flügel zu liegen wo der Armee des Generals
v Mackenſen nicht weniger als 212 Armeen gegenüberzuſtehen
ſcheinen Wie eine derartige Ueberlegenheit einen ſolchen
Abgang von Gefangenen haben kann iſt ſchier unverſtändlich

aber echt ruſſiſch Eine Truppe die ſo verſagt kann nicht
mehr feſt auf den Beinen ſtehen Die Linie Lowicz Lodz
liegt öſtlich des BſuraAbſchnittes danach ſcheint dieſes wich
tige Hindernis in deutſchem Beſitz zu ſein Gewiß wäre man
hier unſererſeits ſchon zur Tagesordnung übergegangen
wenn nicht fort und fort neue Verſtärkungen in die Breſche
geworfen würden die die Entſcheidung hinausſchieben müſſen
Ueber die ſüdliche Kampfſtellung bei CzenſtochauLemberg
hören wir nichts was die Lage gegen geſtern ändern könnte

Daß unſere jungen Truppen ſich ſo tapfer geſchlagen
haben erfüllt uns mit Stolz

Es iſt natürlich ſehr ſchwer aus den ſpärlichen Nach
richten ſich ein einigermaßen richtiges Bild zu machen von der
großen Begegnungsſchlacht die in Weſtpolen nun ſchon ſeit
faſt einer Woche tobt Eines nur iſt zu entnehmen daß alle
Verſuche des Feindes durch ſeine Maſſe Erfolge zu erringen
bis zur Stunde geſcheitert ſind und wir bedauern es aus
ſprechen zu müſſen es wirft kein günſtiges Licht auf den
moraliſchen Zuſtand der Armee und auf das Genie ihrer
Führer Man kann ſich ungefähr ausmalen wie das Schlacht
bild heute ſtände bei einem Zahlenverhältnis 112 anſtatt

2 Was hier von unſeren Truppen geleiſtet wird ſteht
in der Kriegsgeſchichte wohl ganz vereinzelt da und wird
wohl auch ſobald nicht übertroffen werden können

Auf dem öſterr Flügel ſcheint das Gefecht für die Ver
bündeten gut zu ſtehen auch iſt es ihnen gelungen die ruſſiſche
Offenſive in Weſtgalizien am Dunajez aufzuhalten und in
den Karpathenpäſſen ſind bedeutende Erfolge zu verzeichnen

Herkunft und Veſchäftigung der Militärpflichtigen

I C Jn der Ueberſicht der Ergebniſſe des Heeresergän
zungsgeſchäftes für 1913 die dem Reichstage zugegangen iſt
befindet ſich auch eine Nachweiſung über die Herkunft
und Beſchäftigung der Militärpflichtigen
Der Reichstag hatte bekanntlich einen derartigen Wunſch aus
geſprochen Die Nachweiſung iſt recht intereſſant Wir ſehen
daß von den 395 534 Tauglichen auf dem Lande geboren
und in der Land und Forſtwirtſchaft beſchäftigt ſind 93 388
auf dem Lande geboren aber anderweitig alſo in der Stadt
in der Jnduſtrie beſchäftigt ſind 136 444 Taugliche in der
Stadt geboren und in der Land und Forſtwirtſchaft beſchäf
tigt ſind nur 12 028 dagegen ſind in der Stadt geboren und
daſelbſt oder in der Jnduſtrie uſw beſchäftigt 153 674 Wir
ſehen alſo daß die letztere Kategorie ziffernmäßig am ſtärkſten
vertreten iſt welche Tatſache geeignet erſcheint manche irr
tümlichen Auffaſſungen über die Beteiligung der verſchie
denen Bevölkerungsklaſſen am Heeresdienſt richtig zu ſtellen

Hinſichtlich des Prozentſatzes der Tauglichen gegenüber
den endgültig Abgefertigten ſtellen ſich die auf dem Lande
Geborenen günſtiger als die in der Stadt Geborenen Von
den auf dem Lande Geborenen und daſelbſt Bleibenden waren
67,06 Proz der endgültig Abgefertigten tauglich von den
landgeborenen aber anderweitig beſchäftigten Leuten 65,78
Prozent die in der Stadt Geborenen aber auf dem Lande
Tätigen waren zu 64,87 Proz tauglich und die Tauglichkeits
ziffer der in der Stadt Geborenen und daſelbſt Tätigen be
trug 59,76 Proz Obwohl hier alſo ein Unterſchied zwiſchen
den Land und Stadtgeborenen vorhanden iſt ſo wird man
doch vielfach erſtaunt ſein über die verhältnismäßig kleine
Differenz zwiſchen der Tauglichkeit dort und hier

Einigkeit des Zweibundes auf allen Gebieten

Die Neue Freie Preſſe ſchreibt Wir verzeichnen mit
Vergnügen die Meldung daß die öſterreichiſche und die unga
riſche Finanzverwaltung nach dem Abſchluß der in Berlin
geführten Verhandlungen ſich ein Guthaben von
300 Millionen Mark verſchaffen konnten
Dieſe Meldung iſt politiſch von Bedeutung da ſie die Einig
keit der Verbündeten auf allen mit dem Krieg zuſammen
hängenden Gebieten zeigt die Meldung iſt auch weſentlich
von ökonomiſcher Bedeutung Die beiden Finanzverwaltungen
werden durch dieſe Vorſorge dazu beitragen die Schwan
kungen des Geldwertes zu vermindern und die Beſtändig
keit zu beſſern

c B London 27 November
Meldungen aus Hartlepool vom 24 Nov

beſagen daß man dort in der Nacht vom
23 auf den 24 vom Meere her ſtunden
lang ſtarken HKanonendonner hörte Wahr
ſcheinlich rührte er von ſcharfen Schiffsge
ſchützen her Gegen Morgen ſetzte der Donner
etwas aus um einige Stunden ſpäter noch
einmal viel ſchärfer ſich vernehmen zu laſſen

Als die Nachricht von dieſem Vorgange
in London bekannt wurde ſtrömten große
Menſchenmengen zum Admiralitätsgebäude
um dort Näheres zu hören Die Admi
ralität blieb jedoch ſtumm beſtätigte weder
die Meldung noch dementierte ſie und ſo
verlief ſich die Menſchenmenge nach einigen
Stunden wieder unter lebhaften Zeichen
des Mißmutes da ſie annahm daß der
Kanonendonner nur von einem Seegefecht
an der engliſchen Nordſeeküſte herrühren
könnte

Ein engliſches Großkampf

ſchiff vernichtet

Im Kriegshafen in die Luft geſlogen
W TB London 26 Nov Jn der geſtrigen Sitzung des

Unterhauſes teilte Marineminiſter Churchill mit daß das
Linienſchiff Bulwark am 25 November morgens in Sheer
neß in die Luft geflogen ſei Zwiſchen 700 800 Mann ſind
umgekommen nur 12 Mann wurden gerettet Die anweſen
den Admirale berichteten ſie ſeien überzeugt daß die Urſache

eine innere Exploſion des Magazins war und keine Erſchütte

rung des Waſſers erfolgte

Das Schiff ſank in drei Minuten und war verſchwunden
als ſich die dichten Rauchwolken verzogen hatten Die Ex
ploſion war ſo ſtark daß die Gebäude von Sheerneß bis auf
die Fundamente erzitterten und wurde mehrere Meilen weit

vernommen

Das Linienſchiff Bulwark ſtammt aus dem Jahre
1899 hatte 15259 Tonnen Deplacement 18 bis 19 Meilen
Geſchwindigkeit vier 30,5 Ztm zwölf 15,2 Ztm ſechzehn
7,6 Jtm und zwei 4,7 Ztm Geſchütze und 760 Mann Be
ſatzung

An Linienſchiffen hat England nun ſchon vier verloren
Canopus iſt an Chiles Küſte verſchollen Vene

rable bei dem Gefecht bei Helgoland ſo ſchwer beſchädigt
daß er wohl kaum ſchon wieder verwendbar ſein dürfte

Audacious iſt an der Küſte Jrlands in die Luft ge
flogen und nun hat Bulwark dies Geſchick geteilt
merkwürdigerweiſe wie Herr Churchill ſo ſchön bemerkte
ohne Erſchütterung des Waſſers

Ein paar Monate zuvor hat die ruſſiſche Oſtſeeflotte
einen Verluſt nach dem anderen erlitten durch Schiffs
zuſammenſtöße Exploſionen und alle ſolche Unfälle im inne
ren Betrieb Wenn jetzt auch England die Verſion ver
breiten will daß ſeine Schiffe ſich ſelbſt zerſtören ſo ſoll s
uns recht ſein

Die franzöſiſchen Reſerveheere
c B Frankfurt a 27 Nov Der Korreſpondent der

Frankfurter Zeitung in Rom erfährt von höherer militä
riſcher Quelle daß zwei franzöſiſche Reſerveheere hinter der
Linie Belfort Lyon ſtehen Jn der Front hab die Fran
zoſen nur ſoviel Truppen um die deutſchen Durchbruchsver
ſuche abzuwehren dagegen ſei das geſamte engliſche Expe
ditionskorps an der Front

n DA ISoiſſons erneut beſchoſſen

c B Rotterdam 27 Nov Hierher wird aus Bordeauz
gemeldet daß die Deutſchen von den Oiſehöhen erneut Soiſſons
beſchießen

die franzöſiſchen Kriegsfſieger

Ueber die Gepflogenheiten der franzöſiſchen Armeefliege
macht ein Mitarbeiter von Svenska Dagbladet einige bemerkens
werte Angaben die er einem Fachmunn verdankt Danach iſt den
Beobachter im Flugzeug in der Regel ein Stabsoffizier manchmal
auch ein Subalternoffizier oder ſogar ein Gemeiner der für die
Aufgabe beſonders ausgebildet iſt Eine Gruppe dieſer Beob
ochter wird von einem Chef des Luftaufklärungsdienſtes befebligt
der jeden Abend vom Stabe einen Rapport über die verwendungs
bereiten Fahrzeuge und die Order für die am nächſten Tage vor
zunehmenden Erkundungsfahrten erhält Die Flüge werden i
einer mittleren Höhe von 2000 Meter vorgenommen niedrige
als 1800 Meter über den Feind zu fliegen wäre faſt ſicherer Tod
da die Franzoſen die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Abwehr
kanonen wohl kennen Von den gepanzerten Flugmaſchinen warer
zu Beginn des Krieges faſt keine vorhanden ebenſo wenig hatter
die Franzoſen bewaffnete Aeroplane Sie mußten verſuchen wir
auf dem Gebiete der ſchweren Artillerie den unbeſtreitbaren Vor
ſprung Deutſchlands einzuholen Eine Fabrik liefert jetzt wöchent
lich zwet ſolche Flugzeuge ab Jn der Mehrzahl verwenden di
Franzoſen aber immer noch die leichten Sportflugzeuge deren Be
obachter nur mit einem Karabiner bewaffnet iſt Dieſe Aero
ane ſind alle nicht ſo gebaut um dem Beobachter die Ausſchan
nach allen Seiten bequem zu ermöglichen

Auf den Schlachtfeldern Polens
entſcheidet ſich das Schickſal Frankreichs

c B Genf 27 Nov Das ganze Jntereſſe des franzö
ſiſchen Volkes hat ſich ſeit zwei Tagen von der Weſtfront al
und zu dem Kampfe im Oſten gewandt Alles horcht fieber
haft auf die Nachrichten über den Verlauf der Polenſchlacht
General Cherfils erkennt die bisherigen glän
zen den Leiſtungen Hindenburgs an der ohn
Zweifel ein genialer Stratege ſei Er bereite
ſeine Landsleute auf größere Ereigniſſe vor indem er dar
auf hinweiſt daß die Deutſchen den Geländeausſchnitt zwiſcher
Lowitſch und Brceeciny beſetzen wollten alſo 20 Kilomete
öſtlich Lodz und nur 8 Kilometer von dem wichtigſten Eiſen
bahnknotenpunkt entfernt ſtehen Ein deutſcher Sieg dürfte
den Rückzug der Ruſſen auf der ganzen Front erzwingen
Der Artikel ſchließt mit folgenden Worten Auf den Schlacht
feldern Polens entſcheidet ſich das Schickſal Frankreichs

Doch noch japaniſche Hilfe für Rußland
Petersburg 26 Nov Rußkoje Slowo ſchreibt An

geſichts der immer noch ſtationären Lage auf dem Kriegs
ſchauplatze und angeſichts des Eingreifens der Türkei in den
europäiſchen Krieg und der Unruhen in Perſien iſt die Re
gierung der Frage der Entſendung einer japaniſchen Armee
nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatz näher getreten Es fin
den augenblicklich Verhandlungen zwiſchen Petersburg und
Tokio darüber ſtatt

Enver Paſcha kommandiert gegen England

C B Konſtantinopel 27 Nov Der Oberkommandierende
des türkiſchen Heeres Enver Paſcha und der Marineminiſter
Dſchema Paſcha ſind zu den gegen Aegypten operierenden
Truppen abgereiſt

Mailand 26 Nov Die römiſche Jtalia beſtätigt auf
Grund ihr zugegangener ausführlicher Berichte daß die
türkiſche Vorhut den Suezkanal überſchritten habe und mit Verſtärkungen ihres

ſäſſfi Stämme die
Straße gegen Bubaſtis vorrücke Der Suezkanal ſei wie italieniſche Kapitäne berichten tatſäch
lich geſperrt jedoch werde allen italieniſchen Schiffen
freie Fahrt verſtattet Der Verbleib der engliſchen Flotte
aus dem Golf von Suez ſei unbekannt das engliſche Ge
ſchwader iſt laut N vor acht Tagen bereits nach Port
Said zurückgezogen worden wo es zurzeit nicht mehr liegt

Ruſſiſche Beſtechungsverſuche

e B Konſtantinopel 27 Nov Die Polizei hat ſieben
Individuen feſtgenommen die ſich als Mohammedaner aus
gaben aber heimlich die Mohammedaner gegen die Türker
aufrührten Bei der Gelegenheit ergab ſich auch daß der erſt
Dragoman der ruſſiſchen Botſchaft Dr Mandelſtamm za
ſehr bedeutenden Geldmitteln unter den Mohammedanert

r i he Bewegungen gegen die Pforte einzuleiten ver
ucht hatte



Kriegsliſten zur Gee

Erinnerungen
von Kapitänleutnant a D Heinrich Lierfemann

Unſere brave Emden der Dewet des Meeres ge
brauchte noch zuletzt eine Kriegsliſt indem ſie ſich einen
vierten Schornſtein zulegte und ſich auf dieſe Weiſe unkennt
lich machte

Solche Kriegsliſten ſind ein oft und gern angewandtes
Mittel den Feind zu täuſchen Jch erinnere mich aus meiner
aktiven Dienſtzeit zweier ſolcher Fälle bei denen ich be
teiligt war

Es war in den 90er Jahren im Herbſtmanöver Jch
befand mich als wachhabender Offizier an Bord S M S
Pelikan Mit einemmal wurden Schiffszimmerleute und

Maler in Bewegung geſetzt Unſer Schornſtein und die
Vecksaufbauten erhielten einen ganz fremden Anſtrich der
Schornſtein ſelbſt wurde mit dem Abzeichen einer bekannten
Dampferlinie verſehen und anſtatt der Kriegsflagge die
deutſche Handelsflagge geſetzt Mit einem Schlage waren
wir ein friedlicher Handelsdampfer geworden

Unſere Liſt gelang vollkommen Wir konnten ungeſtört
unſeren Auftrag ausführen niemand von der Gegenpartei
ahnte in uns den Pelikan Jch muß vorausſchicken daß
zu damaliger Zeit unſere Marine noch recht klein war und
nicht einmal über die Hälfte unſerer jetzigen Schiffe ver
fügte Jeder Marineangehörige ürlich erſt recht ein
jeder Seeoffizier kannte die Konturen den unſerer

T ließ man ſich täuſchen

und nan rn ma 4eines jeden
e 2Kriegsſchiffe genau Trotzdem Wenn
das nun ſchon den ſeegeübten Augen unſerer eigenen See
offiziere paſſiert um wieviel mehr iſt auf ein Gelingen beim
wàa 8Feinde zu rechnen

Der zmwoito T ſ in vwoingp 1 7677 Berge rofng neteucoite vu litt Wusg meiner Lig nei r CI C nCckeC9 7 43i im Febr ar Ich befand mich tuf meiner erſteepruct h Deſuno i i al neliiter erſtenr v 3 577 3 rWeſtindienreiſe an Vord S M Kreuzerfregatte Prinz Adal
I550

c n 4 4 ebert Wir lagen ganz friedlich auf der St Thomas Reede

S rer Inv6han t dDa trafen auf einmal allerhand beunruhigende Nachrichten
aus der Heimat ein Unſer politiſches Verhältnis zu Frank
reich war ein ſehr geſpanntes geworden Das Geſchwader
erhielt eine chiffrierte Depeſche nach der anderen aus Berlin

Krieg mit Frankreich in Ausſicht Sofort zurückkehren
Nixe mitnehmen lautete die eine Die Nixe ſollte ur

ſprünglich bis September in Weſtindien kreuzen Sie wurde
mit unſerem Geſchwader vereinigt das nunmehr aus vier
Schiffen beſtand

Wir rüſteten uns alſo ſchleunigſt zur Heimreiſe Von
nun an begann ein geheimnisvolles Dunkel über dieſer Reiſe
zu liegen Man erfuhr alles nur in Bruchſtücken unter der
Hand und unter dem Siegel der größten Verſchwiegenheit
Man kann ſich die Spannung unſerer jugendlichen Gemüter
kaum vorſtellen

dre

Die Nixe zerli ar u allein S e an hDie Nixe verließ zuerſt ganz allein den Hafen um kei

v 9 n 2 4 5 Jden Leuten den Anſchein zu erwecken daß ſie nicht mit uns

7 r Ja 9 3 e 44ginge Unſeren Leuten wurde geſagt daß wir Trinidad an

of 144 Se r T u h norhb voliefen damit ſie das an Land auf Urlaub verbreiteten Als

z d or c Soimroile a t 9die drei anderen Schiffe die Heimreiſe antraten wußte außer

3 dant hin Morſa Bord rnden Kommandanten kein Menſch Bord wohin es ging
kam aderchof r z dar m rDer Geſchwaderchef hatte zuvor mit den Kommandanten eine

e eime Sitzung hbhgoehglto t un d o do o ſiegelte Dr derg t wi53d 5 Je alten i jedem vertege e LeS e nor don durrtt o arSee geoffner werden durſren Dannmitgegeben die erſt auf
wurde vom Flaggſchiff das Signal gehißt Beſtimmungsort

e

a 9137 1 9 rbei un auben weil das
u L 1vom Ausbruch des

SZuerſt fand das auch Flaggr ſchon Dachrichtor i 1t J a M D II 1 n 4 Tteges DeHa fon n mir de 2kommen haben konnte und wir dann nicht mehr durch den
Kanal gelangten ohne von den Franzoſen abgeſchnitten zu
werden Aber bald merkten daß dies dem Lotſen nur
vorgeredet werden ſollte damit er es an Land erzählte Jn
zwiſchen ſchwirrten die tollſten Eerüchte herum Einige
rieten auf die Azoren ander

wir

ndere meinten ſogar nach Kamerun
würde es gehen weil dort ein Aufſtand ausgebrochen ſein
ſollte und die ganz Klugen hatten heraus wie das wußte
kein Menſch daß Valentia an der Südweſtküſte von Jr

tes Ziel ſei
Mitten auf See kam auf einmal das Signal vom Flagg

ſchiff Seitengewehre ſcharf machen laſſen Verbandsmaterial

T t 1 1 C F 4auf rriegserar komplettieren das ich als Signalkadett ab
P 3 eslas Das gab einmal eine kriegeriſche Stimmung an Bord

gut Froi Soittonng 1 RStolz trug man ſein Seitengewehr zum Büchſenmacher der

14 S T 7 F r 49nicht wenig mit dem Schleifen zu tun bekam

t W vo r 7eröenn Tage waren wir ſchon unrerwegs Was konnte

e e vfäüar4 fain i bda nicht es iecrt v i le i t e malte das
2 1 rtor Torhon r o 11alles in den glänzendſten Farben aus Jedes Schiff wurde

tü li n 6b fFi r 3 17 J z 7ſta ur ich zungchſt fur le nzojen Je yulre

C 2 r 4 J v eEinmal glaubten wir beſtimmt ein franzöſiſches Kriegs
kä u u Ri gohrnuchton dahor di Er tſchiff ame auf uns zu Wir ueorcucthren daher Die K riegsliſt

TIlonnoo 2u fo r 4 IBe engliſche lagge zu ſegen Al5 wir exlwa eine halbe
Stunde ſo gefahren waren entpuppte ſich der böſe Feind als

2 2 u r 2 Ag aein ganz harmloſer Dampfer an ſprach nur vom Kriegean S inam hen vor lagten Nnuc u m 7
v o W v il ine u ruch nen and nAm 25 Februar ſichteten wir die iriſche Küſte Das

wo T t 7 r I F t eFlaggſchiff ging bei Nacht und Nebel voraus und ſch ckte
einen armierten Kutter mit einem Offizier an Land um

z ß T DaNachrichten einzuholen Alle Schiffe waren vollkommen ge
fechtsklar Bramſtangen geſtrichen klar Schiff ſcharfe
Munition an den Geſchützen Die Gefechtsköpfe der Torpedos
wurden aufgeſetzt Die Kommandanten hielten Anſprachen
an die Beſatzungen der Pfarrer ſegnete die Mannſchaft ein
Nun ſollte jedermann zeigen was er gelernt Wir ware
alle von einem ungeheuer kriegeriſchen Geiſte beſeelt
Wie gebannt hingen unſere Blicke am Flaggſchiff jede
Fiber geſpannt und wie enttäuſcht waren wir als dort
das Signal wehte Noch kein Krieg

Ja ſolche Situationen muß man erlebt haben um zu
ſehen welcher Begeiſterung auch der ſonſt ſo kühle Deutſche
fähig iſt und was für ein friſcher freudig zu jedem Opfer
bereiter Geiſt in unſeren Leuten ſteckt

General Außky der Oberbefehlshaber

in Polen
Rußland weiß wie wenigſtens der Newyork Herald

gannimmt die Ehre zu ſchätzen daß Deutſchland den genialen
Hindenburg nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatz entſandt hat
dafür ſpricht auch die Tatfache daß es in der Perſon des
Generals Rußky ſeinen tüchtigſten und verſchlagenſten
General dazu auserſehen hat unſerem Hindenburg in Polen
ein Paroli zu bieten Seit dem Mondſchuriſchen Feldzug
ſchreibt der Gewährsmann des RNewyorker Blattes habe
ich ihn nicht wieder geſehen Aber ich erinnere mich des Ge
neralſeutnants Rußky noch ſehr gut als eines ſchneidigen

Herrn von gedrungener Geſtalt in deſſen deutſchem Geſicht
zwei Tatarenaugen liſtig ſunkelten Er brachte das Kunſt
ſtück zuwege Tennis z ſpielen und dabei gleichzeitig ein
Buch zu leſen Dieſe ſchwierige Leiſtung charakteriſiert den
tennisſpielenden General allerdings als eine den gewöhn
lichen Durchſchnitt überragende Erſcheinung 1 Rußky iſt
in ganz Rußland eine volkstümliche Perſönlichkeit was auch
darin zum Ausdruck kommt daß ſein Bild faſt in jedem Schau
fenſter hängt Von ſeinem tollkühnen Wagemut und ſeiner
Verſchlagenheit werden die abenteuerlichſten Geſchichten er
zählt Er fuhr bisher ein graufarbenes Automobil das
durch eine öſterreichiſche Granate in Galizien ſein Radgeſtell
einbüßte Seither hat es ein neues Chaſſis und neue Räder
erhalten die in ſchöner gelber Farbe prangen und heller
Jubel der Soldaten kündet allemal das Nahen dieſes gelben
Automobils Skobeleffs Schimmel war lange nicht ſo be
rühmt Rußky der von den Subalternoffizieren und Sol
daten geradezu vergöttert wird findet bei den Herren ſeines
Stabes wenig Gegenliebe Die Herren ſind gewiß keine
Feiglinge aber ſie vertreten die moderne Anſicht daß ein
Armeeführer nichts in der Feuerlinie zu ſuchen hat mit ſeinen
Karten vielmehr hinter die Front gehört Rußky iſt anderer
Anſicht Er ſtellt ſeinen Schlachtplan auf zieht ſeine Karten
zu rate und wenn die Schlacht im Gange iſt ſo fährt er wit
ſeinem gelben Kraftwagen zur Front Das erklärt auch das
Unglück das ſein Kraftwagen in Galizien erlitten hat Trotz
ſeiner vielgerühmten Gewandtheit hat Rußky aber in Ga
lizien keine Seide geſponnen und ebenſowenig iſt es ihm auf
ſeinem neuen Wirkungskreis als Oberbefehlshaber der ruſſi
ſchen Armee in Polen vergönnt das in ihn geſetzte Vertrauen
zu rechtfertigen Das Kunſtſtück Hindenburgs Pläne zu ver
eiteln iſt eben dann doch reichlich ſchwieriger als Tennis zu
ſpielen und ſich gleichzeitig der Lektüre eines Buches hinzu
geben Und ſo wird er wohl die zuverſichtliche Hoffnung
des Berichterſtatters vom Newyork Herald auf einen ent
ſcheidenden Sieg enttäuſchen der wie der Amerikaner ſo
anſprechend hinzufügt unbedingt erforderlich iſt um den
durch die unglückliche Schlacht bei Tannenberg unterbroche

nen Marſch nach Berlin wieder aufzunehmen
T

Bernhard GShaw über Englands

wahnſinnige Gache

Wie verhältnismäßig frühzeitig die Erkenntnis
der wahren Lage Englands auch drüben erwacht iſt
beweiſt der nachfolgende Artikel Bernhard Shaws
der nach der Kreuzztg in der September Kriegs
nummer von Naſhs Magazine erſchienen iſt

Es bleibt eine traurige Tatſache daß wir uns in
eine Lage gebracht haben die uns zwingt wenn wir nicht
als feige Verräter daſtehen wollen uns mit aller Macht in
dieſem Kriege auf Frankreichs Seite zu ſtellen Aber wir
alle drei Frankreich England und Deutſchland begehen ein
Verbrechen gegen die Ziviliſation zum Vorteil Rußlands Mich
und andere vernünftige Männer veranlaſſen zu wollen dieſem
Verbrechen den illuſoriſchen Anſtrich eines reinen und edlen
Patriotismus zu geben iſt eine Zumutung an ehrliche
Menſchen eine Narren arbeit zu unternehmen

Wir müſſſen jetzt kämpfen und ſterben und leiden mit
dem ſchrecklichen Bewußtſein daß wir uns für eine
wahnſinnige Sache opfern Nur durch hervor
ragendes Kämpfen können wir mit Ehren aus dieſem Feld
zuge hervorgehen Jch ſelber kann nur wünſchen daß alle
beteiligten Weſtmächte ſich ſo heldenhaft ſchlagen daß ſie ge
zwungen werden ſich mit Ehren in die Erfolge zu teilen um
dann einen ewigen Frieden zu ſchließen Was ſollte denn
geſchehen wenn wir Deutſchland vernichten Was
ſoll geſchehen wenn wir Schweden vernichten nachdem wir
Schweden zwangen mit Deutſchland gegen uns zu kämpfen
Wir würden dann ſowohl Deutſchland wie Schweden gegen
Rußland verteidigen müſſen und müßten dieſe Verteidigung
verſuchen trotzdem wir ſelber durch dieſen Bruderkrieg er
ſchöpft wären Wenn nun aber Deutſchland uns vernichtete
und die Küſten der Nordſee annektierte in welche untergeord

Stellung würden dann Frankreich und wir gedrängt
werden wir die wir die Schickſale Weſteuropas beherrſcht
hätten wenn wir uns auf die Seite der Zivili
ſation geſtellt hätten ſtatt unſere Kräftefür ruſſiſche Anleihen und perſiſche Kapital
ſpekulationen einzuſetzen Es iſt ein Glück für
uns daß das Vernichten nur Schuljungengerede iſt Wir
können wohl unerhörten Mut beweiſen und wir können uns
gegenſeitig erſchöpfen angeſichts des unerſchöpflichen Ruß
land das freilich ebenſowenig unerſchöpflich iſt wie wir drei
andern wenn wir vereint ſind aber wir könnten uns nicht
gegenſeitig vernichten Jetzt bleibt uns nur eins zu tun
übrig außer dem daß wir mit aller Macht kämpfen damit
wir nicht wie Feiglinge und Schwächlinge wie Narren und
Verrückte daſtehen bis wir gelernt haben uns gegenſeitig
zu achten vor allem aber unſere große Völkeraufgabe zu er
fennen die darin beſteht uns als die vereinigten Banner
träger der Zipiliſation zu fühlen im Gegenſatz zu den Oſt
mächten denen wir ſelber erſt die Kunſt beigebracht haben
mit den todbringenden Maſchinen Krieg zu führen Das
eine das uns noch obliegt iſt gleich mit der Arbeit des un
vermeidlichen Friedensvertrages zu beginnen den wir doch
alle einmal unterzeichnen müſſen wenn wir endlich alle von
dem entſetzlichen Morden und Vernichten genug haben

Bernhard Sha w

Wiener Brief
Die öſterreichiſche Kriegsanleihe Galizien an der Donau

Wien im Schnee
Wien 25 November

Die Aengſtlichen unter uns die auch jetzt noch nicht an
ihr Oeſterreich glauben ſind jetzt einen Stein von der Bruſt
los geworden Ach ſie zweifeln nicht daran daß Oeſterreich
dieſen Krieg ſiegreich beſtehen wird Was ihnen das Herz
ſchwer macht das iſt die Sorge ob Oeſterreich ſich auch weiter
hin der ganzen Achtung Deutſchlands erfreuen würde Als
ſeinerzeit das prachtvolle Reſultat der deutſchen Kriegs
anleihe bekannt wurde da fragten ſie im ſtillen wird unſere
Kriegsanleihe auch ſo ausfallen Seit geſtern wiſſen wir s
Zweieinhalb Milliarden hat die Kriegsanleihe der Doppel
monarchie nahezu aufgebracht Das iſt nicht ſo viel wie die
fünf deutſchen Millijarden aber es iſt eine überraſchende
Ziffer für Oeſterreich für unſer Land das viel ärmer
viel dünner bevölkert iſt und das erſt eine Jnduſtrie hat
ie noch in ihrem Frühling ſteckt Und zweieinhalb Milliar 1 und Verlag von Otto Hendel Sämtli

den ſind noch inehr wenn wir hinüber nach Paris blicken
wo man ſich als den Bankier der Welt fühlt und die
jämmerlichſten Anleihereſultate aufzuweiſen hat Nein die
Aengſtlichen brauchen nicht mehr zu zagen Sie können ganz
an ihr Oeſterreich glauben

Die Wiener erleben den Krieg vielleicht intenſiver als
die Berliner Seine Schreckniſſe ſind uns näher Wir be
gegnen ihnen täglich in den immer noch erſchrockenen Augen
der hunderttauſend Flüchtlinge aus Galizien die vor den

lammenzeichen des Ruſſeneinfalls an die Donau geflohen
ſind Wien hat ihnen ein gaſtliches Dach bereitet Jhre
umdüſterten Seelen tauen langſam auf Manche denken
daran gar nicht wieder zu gehen Und wenn auch
viele tapfere junge Wiener draußen im Felde fallen ſo wer
den wir es nach dem Kriege vielleicht erleben da
trotzdem nicht menſchenärmer geworden iſt Das macht man
chen Leuten Sorge nicht wahr die Galizier das ſind doch
plötzlich neue Konkurrenten Die Löſung des Problems
heißt Oeſterreich muß in Zukunft mehr für ſeine Grenz
provinzen tun Man kann es glauben daß es den armen
Galiziern im ſchönen warmen Wien beſſer gefällt als in
ihrer Heimatprovinz die ja auch im Frieden kein reiches
kein immer verlockendes Land war Daher auch die vielen
galiziſchen Auswanderer Unſere Siege müſſen ſo ſein daß
ſie Oeſterreich kräftiger machen ſo kräftig daß es auch an
ſeine armen Grenzprovinzen Licht und Wärme abgeben kann

Jnzwiſchen hat hier die Zeit ſchon etwas für die armen
Galizier getan die nach Wien kamen Der Winter iſt ein
gezogen fußtief liegt ſeit geſtern der Schnee in den Straßen

da fehlte es zunächſt an Menſchen und Männern den Ver
kehr wieder herzuſtellen Aber ſchnell meldeten ſich die
Flüchtlinge aus Galizien Sie die bisher die Nachbarn Ruß
lands waren ſie wiſſen ja mit dem Winter beſſer Beſcheid
als wir
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Portugals Wehrmacht
Das Landheer

Die vportugieſiſche Wehrmacht beſteht im Frieden aus etwo
25 000 bis 30 000 Mann der verſchiedenen Waffengattungen Es
kommen dazu 5000 Mann Marine etwa 5000 Mann der Guarda
Republicang die den Gendarmendienſt verſieht Die Guarda Re
publicang iſt eine gut ausgebildete und ausgerüſtete Truppe deren
Verwendung aber außer Landes nicht vorgeſehen iſt

Das ſtehende Heer Portugals iſt ebenſowenig ſchlagfertig wie
die Marine Das portugieſiſche halbe Milizſyſtem geſtattet aller
dings im äußerſten Notfall 100 000 Mann auf die Beine zu bringen

Die Flotte
beſteht aus einem uralten Küſtenpanzer aus dem Jahre 1876 der
ols Schulſchiff verwendet wird und keinen Gefechtswert mehr hat
4 geſchützten Kreuzern deren kleinſter 1660 deren größter 4250 To
Deplacement hat und die 16 bis 18 Jahre alt ſind Jhre Ar
mierung iſt keine beſonders ſtarke dafür aber eine ſehr vielgeſtal
tige da ſie nicht weniger als vier verſchiedene Kaliber vom 15
Zentimeter Geſchütz abwärts umfaßt 14 Kanonenboote darunter
8 aus dem vorigen Jahrhundert unter allen nur eins mit einer
größeren Geſchwindigkeit 16,5 Seemeilen 4 kleine Flußkanonen
boote von 20 bis 70 To 3 Torpedoboote von 25 bis 27 Seemeilen
Geſchwindigkeit 1 Unterſeeboot Fiat Typ 1 Streuminenjſchiff

Da es ſich um faſt lauter alte und unbedeutende Fahrzeuge
handelt iſt nicht zu erwarten daß ihr Erſcheinen auf dem Meere
wenn es überhaupt ſtattfinden ſollte irgend welchen Einfluß auf
den Seekrieg haben könnte

Kriegs Allerlei

Das Rachſpiel zu den Fünf Frankfurtern
Zu Beginn dieſes Jahres haben die Pariſer ein deutſches

Theaterſtück viel beſucht und belacht die Fünf Frankfurter
die in franzöſiſcher Ueberſetzung in Paris gegeben wurden
Die eifrigſten Beſucher der Aufführung waren die Pariſer
Rothſchilds die ſich ausgezeichnet bei dieſer luſtigen Drama
tiſierung ihrer Familiengeſchichte amüſierten zeigen doch
die Fünf Frankfurter wie die Rothſchilds r
Barone wurden Jetzt haben die Pariſer Rothſchilds dazu
einen hübſchen Epilog geliefert ſie haben auf den öſter
reichiſchen Titel verzichtet und dem Kaiſer Franz Joſef ihren
Freiherrnbrief zurückgeſchickt Darüber wird man in Oeſter
reich nicht traurig ſein Man wird ſich vielleicht daran er
innern daß ſchon Heinrich Heine in Paris über die Pariſer
Linie der Rothſchilds biſſig ſpottete Baron James Roth
ſchild Mayer Amſchels jüngſter Sohn und der Ahnherr der
Pariſer Linie war für Heinrich Heines Spottluſt eine un
ausſchöpfbare Quelle Einmal rief der Dichter der Loreley
ihm vor vielen Gäſten über den Tiſch zu Reden Sie nicht
ſo famillionär mit mir Herr Baron die Leute könnten mich
für Jhresgleichen halten Und als James Rotſchild bei
einem Geſpräch über das ſchmutzige Waſſer der Seine er
wähnte er hätte die Seine an der Quelle geſehen und dort
wäre ihr Waſſer hell und klar verſetzte Heine boshaft Jhr
Herr Vater ſoll auch ein rechtſchaffener Mann geweſen ſein
Herr Baron

Der tapfere Eſel

Ueber intereſſante Erlebniſſe im Schützengraben plaudert ein
Angehöriger des 27 Erſatz Jnfanterie Regiments Jn dem Briefe
heißt es u

Unſere Schützengräben lagen dicht vor N Jm Dorfe war noch
als lebendes Weſen ein Eſel eine Kuh verſchiedene Hunde Dem
Eſel mag wohl die Zeit lang geworden ſein da ſich niemand um
ihn kümmerte vielleicht trieb ihn auch der Hunger Jedenfalls
hat er eines Tages einen Spaziergang in den Feldern unter
nommen Er kam an unſere Schützengräben Dort blieb er er
freut ob ſolcher unverhofften Geſellſchaft und infolge genügenden
Futters tagelang ohne von eivem Geſchoß getroffen zu werden
Er trabte auch mal auf der Straße nach den ſegne Stel
lungen zu kehrte aber immer wieder um ohne ſich e zu
tönnen ſeinen Landsleuten Geſellſchaft zu leiſten Eines Tages
wurde er zum Reitpferd ernannt Der Reiter war ein Stroh
mann mit Frack und Zylinder Ein Schild ſagte daß dies Herr
Poincaré ſei Nach längerem Zureden trahte der Eſel dann
ort Er wurde auch von den Franzoſen eingefangen Die beMeilen ihren r aus der h Lage Aber ihr
Witz war nicht ſanfter Sie ſagten ſich der Eſel muß belohnt wer
den hingen ihm das Eiſerne Kreuz um und ſchickten ihn wieder
zurück Leider meldet die Chronik daß der tapfere Eſel inzwiſchen
doch von einem Geſchoß erreicht worden ſei

Siegfried Dyck Druck
in Halle a S

Für die Redaktion verantwortlich

Wien
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